
Abt Adrian Pliemel von Melk und Maria Theresia 
Ihr erster Besuch im Stift Melk (3./4. Juli 1743)

Von P. Edm und K u m m e r ,  Melk.

In den stiftlichen Baurechnungen um  1735 w ird  öfter m it einer 
gewissen Freude festgestellt, daß zur Vollendung des K losters nur 
m ehr wenig fehle. Da brach am  10. A ugust 1738 ein riesiger B rand 
aus, dem die beiden Türm e m it den Glocken, die Kuppel, die H älfte 
der stiftlichen Dächer und der Festsaal der P rä la tu r  zum Opfer 
fielen. Als dem in Wien w eilenden greisen Abt Berthold D ietm ayr 
die Schreckenskunde überbracht w urde, nahm  er sie gelassen m it 
den W orten an: „W ir haben diesen Tempel zur Ehre Gottes erbaut. 
Der H err h a t ihn hinweggenom m en — der Name des H errn  sei ge- 
benedeit“ *. Wohl gab der A bt noch A ufträge fü r den W iederaufbau 
des S tiftes — doch die Lebenskraft dieses großen B auherrn  w ar 
dadurch gebrochen und 5 M onate später w eilte er nicht m ehr un ter 
den Lebenden. Eines w ar dem M elker A bt nicht beschieden — näm ­
lich Seine M ajestät und den barocken Hof im neuerbauten  S tift 
zu beherbergen.

Der M elker K onvent w ählte zu seinem Nachfolger den lang­
jährigen P rio r des verew igten Abtes P. A drian P liem el (1739—45), 
der 1683 in S tam m ersdorf das Licht der W elt erblickt hatte. Der 
neue P rä la t hatte  große Fähigkeiten und suchte vor allem, die 
B lüte des S tiftes und seiner W irtschaft unbedingt zu erhalten. Die 
Hauptsorge seiner ersten  R egierungsjahre w ar natürlich  die Behe­
bung der Brandschäden, wom it er den Baum eister Josef M unggen- 
ast beauftragte.

Gerne h ä tte  der A bt noch den alten W all und G raben beseitigt, 
den angrenzenden W eingarten in einen barocken G arten  um gew an­
delt und ein Lusthaus (Pavillon) im G arten  gebaut — die P läne zu 
letzterem  h a tte  M unggenast schon entw orfen, doch das K apitel ver­
sagte ihm  angesichts der K atastrophe von 1738 die Zustim m ung 2.

A b t  A d r i a n  P l i e m e l  u n d  d e r  W i e n e r  H o f

Am 16. März 1739 w ählten  die M elker K apitu laren  un te r dem 
Vorsitz des päpstlichen N untius P. A drian Pliem el zum Abt. Der 
auch im S tift — w enn auch nicht im W ahllokal — anwesende

1 I. F. Keiblinger, „Geschichte des Benediktinerstiftes M elk“, 1. Bd. 
Wien 1851, S. 959.

2 Prioratsephemeriden, 8. Jänner 1740.
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400 P. Edmund Kummer

kaiserliche Kommissarius G raf von Oedt teilte nach der W ahl mit, 
der Kaiser habe sich die Bestätigung des erw ählten Abtes Vorbe­
halten. Man müsse daher einen Boten an den Hof schicken und des­
sen A ntw ort ab warten. U nm ittelbar vor der Wahl hatte  der kaiser­
liche Kommissarius vor den K apitularen erklärt, nach der Meinung 
Seiner M ajestät genüge es für einen Melker Abt nicht, Seelen zu lei­
ten und das Klostervermögen zu verwalten, sondern er müsse auch 
fähig und willens sein, als Prim as des n.ö. P rälatenstandes am 
bonum commune m itzuarbeiten. Und m it allem Nachdruck fuhr er 
fort „hat der Erw ählte diese Fähigkeiten nicht, so wird er auf kei­
nem Fall von Seiner M ajestät bestätig t“. Der noch am W ahltag nach 
Wien entsandte Bote kam schon am nächsten Tag m it der Nachricht 
zurück, P. A drian habe die Zustimmung Seiner M ajestät erhalten, 
weil er die erforderlichen Fähigkeiten in besonders großem Aus­
maß (eminenter) besitze. Nach E rhalt der kaiserlichen Zustimmung 
wurde der Erw ählte offiziell S tift und M arkt bekanntgegeben. Die 
Mönche leisteten in der Stiftskirche das Homagium und der Nuntius 
übertrug ihm die Leitung des Stiftes, allerdings m it der ausdrückli­
chen Einschränkung, er möge bis zum Eintreffen der päpstlichen Be­
stätigungsbulle keine besonderen Neuerungen vornehmen. Im P rä ­
latursaal m ußte er noch vor dem kaiserlichen Kommissarius einen 
Revers unterschreiben und besiegeln, in dem er dem Kaiser ver­
sprach, immer ein guter V erw alter des Stiftsbesitzes und ein ge­
treuer Gefolgsmann Seiner M ajestät zu sein.

H ierauf hob Graf von Oedt die Vermögenssperre über den 
Stiftsbesitz auf und übergab ihn dem Abte.

14 Tage später reiste Abt Adrian nach Wien, um sich beim Kai­
ser und bei den führenden Persönlichkeiten vorzustellen und um 
die Leitung des Prälatenstandes zu übernehmen. Hören w ir seinen 
eigenen Bericht über die Audienz bei K arl VI. am 5. April. Viele 
w arteten im Vorsaal auf eine Audienz. Als erster wurde der lothrin­
gische Gesandte aufgerufen und als zweiter der P rä la t von Melk 
Adrian Pliemel. ,,In dem ein tritt machte ich meine dreimahlige 
Knietüeffe Reverenz, alwo Ihro M ayestät jedesmahl den huet ge- 
rukhet, anbey mich wohl angeschaut und betracht. Als ich mich, 
vermög gegebener instruction anstöhlte an den staffl oder an tritt 
meine anröd knient zu thun, haiste mich der Kaiser aufstehen und 
näher zum Thron zu gehn. Sodann habe ich meine anröde — so 
kurz seyn mußte — also gemacht“. Abt Adrian — schon als 
Gymnasiast der beste Rhetor seiner Klasse — hielt nun vor dem 
Monarch eine kurze Rede, in der er für die Konfirmation der Wahl 
dankte und dem Monarch versprach, nicht nur dem Stifte zur kai­
serlichen Zufriedenheit treu  vorzustehen, sondern auch alle K räfte 
zu allergehorsamstem Dienste für Seine M ajestät und zum Nutzen 
des boni publici anzuwenden. Kaiser K arl VI. wieder legte ihm
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Stift Melk (Stich L. F. Schmitner, nach einem Gemälde von 
Fr. Rosenstingl 1736); Photo n.ö. Lichtbildstelle

a) Burg W eitenegg, b) Landestatt, c) Linzertor, d) Marktplatz, e) W iener­
tor, f) 1. Triumphpforte am untersten Stiftstor, g) Aufstellungsraum  der 
Studenten beim Eingang zwischen den Basteien, h) 2. Triumphpforte =  
Eingang in die Benediktihalle, i) gegenüber der Benediktihalle sind im 
1. Stock die Gemächer der Prälatur =  3. Trompeterchor.

Anschließend an die beiden Türme und die Festungsm auer waren 
noch Wall und Graben; statt der auf dem Bilde dargestellten barocken 
Parkanlage erstreckte sich ein großer W eingarten. Im Prälatenhof sind 
noch keine „Parapeter“ angebracht; die Turmhelme stammen noch von 
Prandtauer.
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nahe, den guten Ruf von Melk zu w ahren, ta tk räftige  A rbeit im 
P rä la tenstande zu leisten und ihm  allezeit getreu zu sein und nach 
seinem W illen zu handeln.

Als der K aiser seine Rede beendet hatte, reichte er allergnädigst 
dem  Abt die Hand zum Kuß und „ich bin m it machung der drei­
mähdigen reverenzen w üderum b abgezogen“.

Nach der Audienz bei K aiserin E lisabeth notierte der Abt in 
seinem  Tagebuch — „Meine Angst vor dieser w ar größer als vor 
dem K aiser“ 3. Doch es scheint alles gut gegangen zu sein, denn 
gerade sie bestim m t später ö fter den M elker A bt „determ inate“ 
zum Z elebranten bei Hofgottesdiensten.

Wichtig w ar auch noch die Audienz bei der K aiserin-W itw e 
(Wilhelmine) Amalia, die ein großes Anliegen hatte. Sie wollte sich 
m it ih rer Tochter M aria Am alia und m it ihrem  Schwiegersohn K arl 
A lbert von B ayern in Melk treffen  und etw a 14 Tage bleiben. 
K arl A lbert ha tte  nämlich die pragm atische Sanktion nicht aner­
kann t und fo rderte  Gebiete von der Monarchie. Aus dieser V erstim ­
m ung heraus unterblieb  auch ein Besuch in Wien. Der A bt sagte 
natürlich  zu und so w eilte der churfürstliche bayrische Hof und die 
K aiserin  (Wilhelmine) Am alia vom 20. 6.—4. 7. 1739 in Melk 3.

Die Zeit nach den Audienzen benützte der Abt, um sich bei 
den führenden Persönlichkeiten vorzustellen — er w urde von vie­
len zu Tisch geladen und lud auch viele ein. Als V orsitzender des 
P rälatenstandes berief er diesen ein und beteiligte sich überhaupt 
am ständischen Leben. Zu den N am ensfesten und G eburtstagen 
der Kaiserlichen Fam ilie m ußte er „felicitieren“ und bekam  dann 
„gnädiglich“ den Handkuß. Am Fest der hl. D orothea (6. 2. 1740) 
h ielt er zum erstenm al in der Kirche der Heiligen das Hochamt vor 
dem Kaiser. M it M aria Theresia und Franz S tephan w ar er vorder­
hand nicht näher bekannt.

Da starb  am 20. O ktober 1740 K arl VI. Und am Tag nach dem 
Leichenbegängnis (25. 10.) w urden die n.ö. S tände zu einer Tagung 
einberufen, in der ein H ofdekret verlesen w urde, in dem sich M aria 
Theresia als E rbfrau  des Königreiches U ngarn und Böhmen und 
als Landesfürstin von Österreich erk lärte . Im Nam en des P rä la ten ­
standes sprach A bt A drian und schloß seine Rede m it den W orten: 
„glaube auch daß alle H errn  Landtsm itglider m it m ir V erstanten 
seyen, daß selbe Ihro M ajestät Versichern meechten, daß w ür uns 
nicht nur als U nterthänige Vasallen und Trey gehorsam iste S tändt 
aufführen  w erden, sondern auch erb irtig  deroselben m it R ath und 
that, m it b luet und guet an der hand t zu gehen“ 3.

Am 18. November w ar das 3. Requiem fü r den verstorbenen 
K aiser und unser A bt h a tte  dabei das Lobam t zu halten. 4 Tage 
später huldigten die n.ö. S tände M aria Theresia, die dabei nach 
des Abtes U rteil eine „zwar kurze, aber schöne röd h ie lt“.

3 Diarium des Abtes Adrian Pliem el — z u m  j e w e i l i g e n  T a g .
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Die H errscherin w ar dam als in großer Not. Ih r Gegner Friedrich 
von Preußen w ar M itte Novem ber in Schlesien eingefallen. Zum 
K rieg benötigte sie Geld. Deshalb ersuchte sie den n.ö. P rä la ­
tenstand um die große Summe von 500.000 Gulden. Nach ver­
geblichem H erunterhandeln  stim m te der S tand zu und da er in 
Wien guten K redit hatte, konnte die Summ e in kurzer Zeit auch 
flüssig gemacht werden. Diese große und rasche Hilfe in schwe­
rer Zeit ha t M aria Theresia dem n.ö. P rä la tenstand  und seinem 
Vorsitzenden nie vergessen. 5 Tage darnach, am 3. Dezember 1740, 
felizitierten die n.ö. S tände Franz S tephan zum M itregenten — 
allerdings ohne vor ihm  das Knie zu beugen. Nach der Beglück­
wünschung ersuchte F ranz S tephan den ihm  bekannten  Heiligen­
kreuzer Abt, er möge ihm  den P rä la t von Melk vorstellen. Und 
aus seinem M unde hörte A bt A drian, M aria Theresia habe m it a ller­
gnädigstem  W ohlgefallen vernom m en, daß der n.ö. P rä la tenstand  
die verlangte Summe nicht nu r bewilligt, sondern auch so „frühe­
zeitig“ aufgebracht habe. „W eshalb er sowohl suo, als auch der 
Königin nomine bedankhet und uns ih rer G naden versichert.“

Anläßlich der schon erw ähnten  E rbhuldigung erhielten  die 
ständischen A bgeordneten von M aria Theresia P räsen te und am
4. F ebruar 1741 bedankte sich der P rä la tenstand  bei ihr. A bt A drian 
w urde als erster aufgerufen. In seiner Rede dankte er fü r das 
kostbare B rustkreuz m it Sm aragden und B rillan ten  und versicherte: 
„die schuldigste Devotion zu E urer M ajestät ist m ir zw ar ohnedem 
ungem ain tiefst in mein gem ieth eingeth ruket“. E r w erde w eiter 
m it G ut und B lut zu D iensten bereit sein und als — w enn auch 
unw ürdiger — P rieste r und P rä la t w erde er nicht ablassen fü r eine 
gesegnete Regierung, glückliche Entbindung (Josef II. erblickt etw a
5 Wochen später das Licht dieser Welt!), langw ährende Erbfolge, er­
forderliche S tärke in schwerer Regierung und betrüb ten  Zeiten teils 
selbst zu beten, teils durch die ihm  untergebenen Geistlichen beten 
zu lassen. Im übrigen seien die V orsteher des S tiftes Melk dem 
Erzhaus jederzeit „bis auf den lötzten b luetstropfen getreu gwesen 
und annoch seyn w erden“ 3.

M aria Theresia w ieder füh rte  in ih rer Rede die G eldbew illi­
gung des P rälatenstandes an und auch „daß ich als der erste P rä la t 
das M ehriste beigetragen habe“. Dann k lagte die 24-jährige H err­
scherin dem 58-jährigen A bte ih r Leid: „die beschwärliche Regie­
rung, feintliche Einfahle, verlassung von ändern po tentaten  und 
daß sie folglich Hilfe brauche; auch bedaure sie, daß sie uns m ehr­
mals um G eldm ittel angeheen m üsse.“

„Ich hab darauf versözet, daß m an die derm ahlige N oth gar 
wohl erköne und auch äußerste K räfte  anw enden w ürde E urer 
M ajestät an die hand t zu gehen; so dan hab ich ein geistlichen

26*
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Diskurs einfließen lassn m it Vermelten, daß es schon bösser w er­
den, so man nebst anwendung aller menschlichen H ilfsm ittel zu 
vörderist auf Gott — das höchste — V ertrauen sözet imassen diser 
der böst helfer und sicherste A lirter w äre.“ Nochmals versicherte 
ih r der Abt, an viele O rten und auch in Melk w erde fü r sie gebetet. 
M aria Theresia erw iderte darauf, daß sie „solchen Gebetes sehr be­
dürftig w err“. Womit ich m it dem Handkuß begnädiget und ent­
lassen w urde 3.

Das Jah r 1741 brachte zwei Lichtblicke fü r die Herrscherin. 
Am 13. März erblickte Josef II. das Licht dieser Welt. Am Abend 
dieses Tages fand die Tauffeier fü r den so heiß ersehnten Thron­
folger statt. Die n.ö. Stände w urden durch ein eigenes D ekret ein­
geladen und die M itglieder des P rälatenstandes nahm en m it Infel 
und Pluviale teil. Bei der Vorsegnung der glücklichen M utter — 
6 Wochen später in der Augustinerkirche — assistierte Abt Adrian. 
Abends überreichten die Stände der Herrscherin ein „W iegnbandl“ 
in der Form von 6.000 K rem nitzer Dukaten. Als ih r Abt A drian die 
Hand küßte, sagte sie zu ihm: „Ich waiß gar wohl, was sie neulich 
vor eine solem nität zu Mölkh angestöhlet. Ich nehm e es ganz 
gnädig an und bedankhe mich.“ Der Abt entgegnete ihr, „daß ich 
das zu tun m ainer Schuldigkeit erachtete“ (er hatte  am Oster­
dienstag in Melk einen Dankgottesdienst m it einer Prozession für 
die Geburt des Thronfolgers gehalten!) 3. Der zweite Lichtblick w ar 
die Krönung zur Königin von Ungarn am 25. Jun i zu Preßburg — 
m it madjarischer Pracht und Begeisterung.

Mitte September jedoch begann für M aria Theresia und Öster­
reich wieder eine schwere Zeit. Am Anfang dieses Monats m ar­
schierte der Churfürst K arl A lbert von Bayern und die m it ihm 
verbündeten Franzosen in Oberösterreich ein. M itte Septem ber hielt 
er seinen Einzug in Linz, wo ihm auch die o.ö. Stände — der P rä­
latenstand nicht ausgenommen — huldigten.

Eines schien sicher, daß nämlich K arl A lbert auch Niederöster­
reich besetzen und die Huldigung verlangen werde. Doch die Stel­
lung des Abtes ist eindeutig. Er schreibt in sein Tagebuch: „Mit 
meiner Pflicht bin ich der Königin zugetan!“ Um aber einer Huldi­
gung unter Druck auszuweichen, will er nicht in Melk bleiben, son­
dern die unsichere Zeit in Wien verbringen. Zunächst aber tra f er 
noch die für solche Zeiten notwendigen Maßnahmen: Die stiftlichen 
Kunstschätze werden teils im S tift in sicheren Verstecken ver­
m auert oder zu Schiff nach Wien gebracht. Außerdem w ird eine 
Anzahl jüngerer Stiftsm itglieder in steirische Klöster geschickt. Vor 
dem Konvent in Melk erk lärt der Abt: K arl A lbert w ar von 2 Jah ­
ren durch 14 Tage hindurch unser Gast, ihn brauchen w ir nicht zu
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fürchten; Schwierigkeiten könnten jedoch die Franzosen machen. 
Da M aria Theresia die S tände noch nicht entlassen habe, könne er 
als Prim as des P rälatenstandes natürlich  nicht in Melk bleiben 3.

Am 10. Septem ber 1741 fuhr der A bt nach Wien. W ährend der 
S tändetagung am nächsten Tag w urde ein D ekret der Königin ver­
lesen, in dem sie fü r die R ekrutierung von 2219 M ann dankte. Dann 
ersuchte sie die Stände, in Enns, E rnsthofen und Spielberg Schan­
zen zu bauen, den feindw ärts ziehenden Truppen Vorspann zu lei­
sten und V orbereitungen fü r eine eventuelle Belagerung Wiens zu 
tre ffe n 3.

Am selben Tag (11. 9.) versprachen die ungarischen Stände in 
P reßburg ih rer bedrängten  Königin m ilitärische und finanzielle 
Hilfe und anerkannten  Franz S tephan als M itregenten.

Im vergangenen W inter ha tte  m an in Melk die Geschütze neu 
gießen und die G ew ehre überholen la ssen 4. Je tz t verlangte „Die 
Königliche in Defensions- und Proviantierungssachen authorisierte 
H ofdeputation“ deren Ablieferung, da sie in Melk dem Feind in die 
Hände fallen könnten. Am 29. Septem ber 1741 kam en die M elker 
Geschütze, F linten, H ellebarden, K ugeln und 15 Z entner P ulver in 
Wien an 3.

Um eine Erleichterung ih rer trostlosen Lage herbeizuführen, 
schloß M aria Theresia m it dem Preußenkönig den G eheim vertrag 
von Kleinschnellendorf. D araufhin  konnten T ruppen von Schlesien 
abgezogen und zum Schutze Wiens eingesetzt werden.

Drei Tage nach der Unterzeichnung des V ertrages, am 12. Okto­
ber, besetzten die Franzosen und Bayern Melk. Die K avallerie biw a­
k ierte  um  den M arkt, die Infan terie hatte  im M arkt die Q uartiere 
und die Offiziere und ih r Gefolge w aren im S tift untergebracht. 
Ü berall suchte die Soldateska zu rauben  und zu p lündern  — im 
Stift, im M arkt und besonders klagten die Bew ohner der W eiler 
und Einzelhöfe über E xcesse5. Dies w ar die erste m ilitärische Beset­
zung des Stiftes. Der K onvent w ar fassungslos und ersuchte schon 
nach dem 1. Besatzungstag durch den K losterboten den Abt, er möge 
sofort nach Melk zurückkom m en5.

Der A bt w ar in einer Klemme. Eines jedoch w ar sicher fü r ihn, 
er m ußte ins S tift zurück. A ber was w ürde M aria Theresia über ihn 
denken, w enn er nach Melk geht, wo inzwischen schon K arl A lbert 
sein Q uartier aufgeschlagen hatte? ö f te r  ha tte  er doch in seinen 
Reden vor ih r die Phrase vom „G uet und B luet“ gebraucht und 
je tzt in der S tunde der Bew ährung? A drian Pliem el sucht nach 
einen Ausweg und findet ihn auch. E r schickt den K losterboten m it 
einem vorsichtig geschriebenen Brief und m it dem Versprechen,

4 Prioratsephemeriden zum 2. Mai 1740.
5 Prioratsephemeriden zum 12. Oktober — und folgende Tage.
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so bald als möglich ins S tift zu kommen, w ieder zurück. Am näch­
sten Tag fuhr er nach Preßburg zum Hof. W ährend der F ahrt 
besichtigte er noch das „heydnische Tor“ in Petronell. In Preßburg 
ließ er sein Anliegen bei der Königin vortragen. In der bald fol­
genden Audienz erw iderte ihm die Königin: „Ich erfreue mich, daß 
sie so devot seyn und ohne mein Konsens nicht nachher Mölkh ge­
hen wohleten! Ich hab khaine Anstandt, daß sie hinauf gehen und 
ihre Geistlichen consolieren wollen, aber göben sie acht, daß sie 
m ir getreu verbleiben“. Der Abt antw ortete kurz, daß er „ehenter 
das loben als die Treu verlassen w erde“. Auch der Landmarschall 
und der Nuntius versicherten der Königin, daß der Abt von Melk in 
seiner Treue „ferm seye“ 3.

Ohne größere Schwierigkeiten kam Abt Adrian am 18. Oktober 
nach St. Pölten, wo ihn ein französischer General höflich empfing. 
Nachher m ußte er sich erst wieder bei den Wachtposten am Stifts­
berg von Melk ausweisen.

Der P rä la t hatte  noch nicht seine Reisekleider abgelegt, als ihn 
schon K arl A lbert rufen ließ. Der Abt bot dem Churfürsten das 
S tift w ieder wie vor 2 Jahren  als Q uartier an, nur müsse er dies­
mal um Schonung bitten. W eiters überbrachte er ihm Grüße von sei­
ner Schwiegermutter, der K aiserinwitwe Amalia, die 1739 m it K arl 
A lbert in Melk w ar und bei der der Abt erst kurz vorher eine 
Audienz gehabt hatte. Sie ließ durch den Abt den Schwiegersohn 
grüßen und sandte ihm ihren m ütterlichen Segen. Dem Abt gegen­
über hatte sie noch erklärt, zu seinem militärischen Unternehm en 
habe sie ihm nie gratuliert, noch Freude darüber gezeigt. In der fol­
genden U nterredung bezeichnete K arl A lbert M aria Theresia immer 
als Großherzogin von Toskana, w ährend sie der Abt „unsere Köni­
gin“ nannte, was ihm aber der C hurfürst nicht übel nahm. Außer­
dem betonte der Abt, das S tift könne die geforderte Kontribution 
von 150.000 fl. nicht leisten. Allerdings erst etwas später reduzierte 
der Churfürst diese Summe auf 30.000 fl. Doch auch diesen Betrag 
mußte sich der Abt erst ausborgen. Am 21. Oktober nahm  der Chur­
fürst in Melk noch an einem Gottesdienst teil, dann verlegte er sein 
Q uartier in das Chorherrenstift St. Pölten, wo er bis zum 29. Oktober 
blieb. Am 26. schickte Abt Adrian einen Boten m it einem von K arl 
A lbert ausgestellten Passierschein für die stiftlichen Lesezehentein­
nehm er nach Wien, dam it sie ungehindert nach Melk kommen könn­
ten. Gleichzeitig gab aber der Abt dem Boten einen Brief an Feld­
marschall Khevenhüller mit, der öfter sein Gast in Wien war. Die­
ser schickte aber den Brief ob seiner Bedeutung an Maria Theresia 
w e ite r3.

Schlecht erging es den P rälaten von Göttweig, Herzogenburg 
und St. Andrä. Da sie die geforderten Summen nicht bezahlen 
konnten, wurden sie bis zur Erlegung der Beträge in H aft genommen 
und mit allen Schikanen behandelt. Ein „Ketzer“ hätte m it ihnen
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nicht anders verfahren  können. Als K arl A lbert sein Q uartier w ieder 
nach Melk zurückverlegte, schleppte er noch im m er eine Anzahl 
geistlicher V erw alter m it sich, da auch sie nicht das von ihm  ge­
forderte Geld bar zur V erfügung hatten . Obwohl der Abt bei der 
Tafel auf den C hurfürsten  einredete, sie freizulassen, w illigte er 
nicht ein. Am nächsten Tag (30. Oktober) verließ der C hurfürst 
Melk und zog über M authausen—F reistad t nach Böhmen w eiter. 
Sein Heer m arschierte teils von St. Pölten über Krems, Gföhl und 
Zw ettl nach Böhmen, teils folgte es der schon angegebenen Route 
des F e ld h e rrn 6.

Am A llerheiligentag etwas nach dem V esperläuten w urde in 
Melk eine französische w estw ärts ziehende Kolonne von ungari­
schen Schiffen aus beschossen. Diese w ehrte  den A ngriff zw ar ab, 
behauptete jedoch ungestüm , das S tift habe durch das Glocken­
geläute den U ngarn das Zeichen zum A ngriff gegeben. A bt A drian 
w urde sofort verhafte t und in einem  schäbigen W agen nach Pöch­
larn  gebracht, wo der französische K om m andant fü r seine F re i­
lassung 50.000 fl. forderte. Der A bt verbrachte die Nacht auf einem 
Strohlager einer Gefängniszelle 6.

Die K unde von der V erhaftung des Abtes verbreite te  sich rasch 
auch in Wien. Und als er am 5. Novem ber im M elkerhof ankam , 
drückten ihm  viele seiner B ekannten ih r Beileid aus. Zu seiner gro­
ßen Freude te ilte  ihm  der N untius mit, M aria Theresia wisse von 
seiner V erhaftung und erw arte  ihn in P reßburg. 6 Tage später ge­
w ährte sie ihm  dort sofort nach dem G ottesdienst „eine halbe stund t 
die allergnädigste p riva t A udienz“, in der sie sich genau über die 
Vorgänge in Melk erkundigte 3.

Am 20. Dezember begann Feldm arschall K hevenhüller seine 
Offensive. Schon am Tage darauf zog er in Melk ein, 10 Tage später 
w urde Enns und S teyr genommen. „Ried in B ayern“ ergab sich 
am 8. Jän n er und 17 Tage später auch das s ta rk  besetzte Linz. 
O berösterreich w ar dam it feindfrei.

Inzwischen w urde K arl A lbert König von Böhmen und am 
12. Februar 1742 in F ran k fu rt zum K aiser gekrönt. Ju s t zur selben 
Zeit m ußte sich München den siegreich vordringenden Ö sterreichern 
ergeben und K arl VII. w urde zu einem „Kaiser ohne L and“.

Die Lage w ar fü r Österreich gut. Doch da platzte die Bombe. 
Der Preußenkönig h a tte  Angst vor den Erfolgen M aria Theresias 
und hielt den G eheim vertrag vom 9. O ktober 1741 nicht m ehr und 
feindliche A bteilungen drangen im nördlichen N iederösterreich ein. 
2—3000 P reußen besetzten und p lünderten  am  24. F ebruar Haugs- 
dorf, 13 Tage später W ullersdorf und zogen w eiter südlich gegen 
Stockerau. D er A bt bangte um  die stiftlichen Besitzungen um

6 I. F. Keiblinger, a. a. O., S. 982 ff.
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Ravelsbach und im Marchfeld. Doch schon nach einer Woche zog sich 
der Feind w ieder nach M ähren zurück.

Die finanzielle Not M aria Theresias w ar riesengroß. Schon am 
28. Dezember des vergangenen Jahres hatte  sie den M elker P rä la t 
um 30.000 fl. ersucht. Doch der Abt ist zahlungsunfähig. Erst auf 
abermaliges Drängen erlegt er 12.000 fl., davon aber 5.000 fl. als 
Tafelsilber beim Münzamt. Der Rest w ar erborgt von kleineren 
Geldgebern „um Melk“ ; m ehr w ar in diesen schlechten Zeiten nicht 
aufzutreiben. Trotzdem mußte der P rä la t auch den Rest kurze Zeit 
später zahlen.

Dazu kam en für die G rundherrschaften die Vorspanndienste, 
Versorgung von Verwundeten und K ranken, Ablieferungen von 
Wägen und Pferden, von F u tter und Proviant und die ständigen 
Geldforderungen des Hofes. Anfangs März ersuchten deshalb die 
n.ö. Stände um Audienz bei M aria Theresia. Sie gab auf alle Punkte 
Antw ort und betonte, sie bedaure herzlich den betrüblichen Zustand 
des V aterlandes und der Landtsm itglieder und sie wolle gerne hel­
fen, wenn es auch m it ih rer eigenen Person und m it ihrem  eigenen 
Blut sein sollte. „Alleyn sey derm ahlen khein hilfsm ittel vorhanden, 
so aber künftig hin m it der Gnad Gottes, auf wölche ihre ganze 
zu Versieht gestölt ist, zu verharren  w err“ 3.

Im Mai begannen die Friedensverhandlungen m it Preußen, die 
am 28. Juni zum Frieden von Breslau führten. In den folgenden 
Monaten wurden die Bayern und Franzosen aus Böhmen verdrängt 
und Ende Dezember w ar auch dieses Land feindfrei. Khevenhüller 
ist in Bayern siegreich, am 9. Jun i w urde München wieder besetzt.

In Wien ging inzwischen das normale Leben weiter. Am Palm ­
sonntag hatte  ansonsten immer der Nuntius in der Hofkirche vor 
der Königin und dem Hofstaat die Palmweihe. „So er aber der­
mahlen (1742) wegen anwesenheit des Großherzogs n it hat auf sich 
nehmen khönen oder wohlen“, wurde Abt A drian zur Übernahme 
dieser Funktion ersucht. Am Josentag machte der Abt bei Hof seine 
A ufwartung als Vorsitzender des Prälatenstandes und er durfte 
Maria Theresia und dem kleinen Erzherzog die Hand küssen. Die­
selbe Ehre wurde ihm am Geburtstag der Königin (13. Mai) vorm it­
tag zu teil; am Abend desselben Tages schenkte Maria Theresia ihrem
5. Kinde das Leben. Beim Leichenbegängnis der anfangs April ver­
storbenen Kaiserinwitwe Amalia assistierte der Abt. Später hielt 
er fü r sie das „solemne Lobamt“ ( =  eines der 3 Totenämter).

Kaiserinwitwe Amalia dachte scheinbar noch gerne an ihren — 
schon anfangs erw ähnten — Besuch in Melk. Sie schenkte damals 
dem Stifte die heute noch erhaltene Sonnenmonstranz 7. Den größ­
ten Dienst erwies sie dem Abc knapp vor ihrem Tod. Wir hörten

7 Abbildung der Sonnenmonstranz ÖKT III, S. 323.
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schon, Abt A drian w urde am A llerheiligentag 1741 von den F ran ­
zosen verhaftet, nach Pöchlarn gebracht und dort bis zur Ausstel­
lung eines auf 50.000 fl. lautenden Schuldscheines festgehalten. Nach 
seiner Freilassung w andte sich der P rä la t an K arl A lbert und an die 
K aiserinw itw e um Rückgabe des erpreß ten  Schuldscheines, was 
auch 14 Tage später geschah.

Am 2. und 9. Ju li zelebrierte A bt A drian in der Hofkirche vor 
M aria Theresia und dem H ofstaat und gab auch m ittags den Tisch­
segen. Ende O ktober erh ie lt er ein Schreiben aus der Hofkanzlei 
m it der Bitte, der Königin Geld vorzustrecken und zw ar je mehr, 
desto besser. Doch er lehnte entschieden ab, da das S tift durch 
Plünderungen dies- und jenseits der Donau 100.000 fl. verloren habe 
und außerdem  habe er schon 30.000 fl. dem Hof vorgestreckt. Diese 
Ablehnung scheint aber das gute E invernehm en nicht gestört zu 
haben, denn am Leopoldifest 1742 sprach die Königin vor der Tafel 
in K losterneuburg eine V iertelstunde „ganz gnädig“ m it dem Mel­
ker Abt. F ü r das S tud ien jahr 1742/43 w ählte ihn die U niversität 
zum R ektor M agnificus und am 8. Dezember legte er m it den 4 De­
kanen in G egenw art M aria Theresias und des Großherzogs im Ste­
phansdom das ju ram entum  de Im m aculata Conceptione ab 3. 8 Tage 
später w urde P rag  erstü rm t und gegen Jahresende sind die Bayern 
und Franzosen aus Böhmen überhaup t vertrieben.

Im  neuen Ja h r  w urde Abt A drian w ieder ersucht, das feier­
liche Hochamt am Sebastianifest in der Schottenkirche vor der Köni­
gin und dem Hof zu zelebrieren. Dieselbe E hre w urde ihm 5 Tage 
später am Fest Pau li B ekehrung in der M ichaelerkirche zu teil. Für 
die verstorbene C hurfürstin  von der Pfalz, einer geborenen P rin ­
zessin von Toskana, hielt er am 15. März in der H ofburgkapelle ein 
solemnes Requiem  in G egenw art der Königin und des Hofstaates.

Anfangs März te ilte  ein H ofdekret den S tänden mit, M aria 
Theresia w erde voraussichtlich am 25. A pril nach Böhmen reisen 
und sich am 12. Mai in P rag  krönen lassen. Da w ährend des zwei­
monatlichen A ufenthaltes des Hofes in P rag  infolge der K riegs­
handlungen die Lebensm ittel knapp sein werden, mögen die G rund­
herrschaften, die in der Nähe der böhmischen Grenze U ntertanen 
haben, daher P roviant, H art- und R auhfu tter nach P rag  liefern. Ein 
M onat später, am 3. A pril 1743 w urden die S tände aufgefordert, 
die S traße nach P rag  in einen „w andelbaren“ Zustand zu setzen. 
Über den Zustand der S traßen w urde in derselben Sitzung ein Be­
richt Feldm arschalls K hevenhüller verlesen: Die S traßen seien an 
vielen O rten sehr schlecht, so daß die schweren W agen fast un­
möglich durchkommen. Dadurch w ird  auch die V erproviantierung der 
österreichischen Arm ee in Bayern in M itleidenschaft gezogen, denn 
viele (von den G rundherrschaften gestellte) F uhrw erker spannen 
ihre P ferde einfach aus, laufen  davon und lassen die W agen m it 
ih rer Ladung stehen.
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Für eine glückliche Reise der Königin hatte  der K ardinal F ürst­
erzbischof Kollonitz von Wien 3 Bettage im Stephansdom angeord­
net. Die U niversität hatte  am 23. April, dem letzten Tag des Tri- 
duums, von 9—10 h ihre Andachtsstunde, an der sich auch der Rek­
tor Magnificus Abt Adrian Pliem el beteiligte. Zur selben Zeit ver­
richteten M aria Theresia, Erzherzogin M arianne und der 
Großherzog dort ihre Gebete. Um 5h nachmittags ließ der Land­
marschall dem Abt mitteilen, die Königin plane, nach der Krönung 
in Prag sich in Linz huldigen zu lassen. Von Linz nach Wien wolle 
sie zu Schiff reisen und in Melk übernachten. Der Abt möge daher 
sofort zu einer Audienz kommen und die Königin nach Melk ein- 
laden. Abt Adrian ,,felizitierte“ M aria Theresia zur Reise und zur 
Krönung und bat sie, auf der Rückreise von Linz nach Wien in 
Melk einzukehren. „Wölch baides Ihro M ajestät allergnädigst auf- 
genohmen und die einkher versprochen.“ 2 Tage später reiste der 
Hof nach Prag ab.

W ährend der Abwesenheit des Hofes w urde der P rä la t von 
Melk noch zweimal auf persönlichen Wunsch der Kaiserinw itw e 
Elisabeth und der Erzherzogin M arianne zu geistlichen Funktionen 
gerufen. Am 10. Mai 1743 hielt er im Profeßhaus des adeligen 
Kreuzordens das Hochamt und nachmittags die feierliche Vesper, 
Litanei und Ordenskreuzausteilung; ebenso 9 Tage später das 
solemne Te Deum für den bei Braunau über die Bayern und F ran­
zosen erfochtenen Sieg 3.

D ie  R e i s e  n a c h  P r a g  u n d  L i n z 8
Am 25. April verließen Maria Theresia, der Großherzog Franz 

Stephan und ihre älteste, damals 5 jährige Tochter M arianne Wien 
und reisten über Korneuburg, Sierndorf, Hollabrunn, Guntersdorf, 
das Heid Wirtshaus (österr. Grenze!) nach Znaim, wo sie die erste 
Nacht verbrachten. Am folgenden Tag fuhren sie über Iglau nach 
Deutsch-Brod. Die nächste Nachtstation w ar (über Czaslau—Kolin— 
Böhmisch Brod) Brandeis an der Elbe (nö. von Prag). Der 28. April 
w ar ein Sonntag und daher Rasttag. Montag, den 29. April 1743 
hielt Maria Theresia ihren feierlichen Einzug in der H auptstadt 
Böhmens. Die Krönung selbst w urde für den 11. Mai festgesetzt. 
In der Zwischenzeit fanden A usfahrten zu den Sehenswürdigkeiten 
in der S tadt und Umgebung, Bälle und sonstige U nterhaltungen 
statt. Jeden Abend jedoch um 5 Uhr betete Maria Theresia mit 
ihrem  Gefolge — so wie in Wien in der Hofburgkapelle — den 
Rosenkranz. Am 16. Juni verrichtete die Königin im Sankt Veits­
dom am Grabe des hl. Wenzels und des hl. Johannes Nepomuk 
ihre letzte Andacht und tra t dann die Reise nach Linz an. Nacht­
stationen waren jetzt Dobezisch—Budweis—Freistadt. Der feier­
liche Einzug in Linz fand am 19. Juni statt. Die Huldigung der

8 Akten zur Reise Maria Theresias 1743 (Staatsarchiv).
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Stände Oberösterreichs nahm  sie eine Woche später entgegen. An­
schließend folgten Ausflüge nach Sankt Florian, Lambach (Traun­
fall!) und m it dem Leibschiff nach Steyregg. Den letzten Abschnitt 
ih rer Reise von Linz nach Wien w ollte die Königin m it dem Leib­
schiff zurücklegen, wobei eine Ü bernachtung und Besichtigung des 
S tiftes Melk vorgesehen war.

V o r b e r e i t u n g e n  i n  M e l k 9
Die schweren Brandschäden w aren in Melk tro tz der Ungunst 

der Zeit schon behoben. Zur Verschönerung w urden auf den beiden 
Längsseiten des P rälatenhofes noch je 2 S tatuen  „sam t Vasen und 
steinernen Kindlein, so die abhangenden Festonen h alten“ ange­
bracht, die P ete r W iderin aus St. Pölten lieferte und fü r die er 
220 fl. erhielt. Ebenso w urden dam als die Rundungen („P arapeter“) 
an den M aueraufsätzen dieses Hofes geschaffen, Franz Rosenstingl 
schuf in diesem F rü h jah r ein (heute nicht m ehr erhaltenes) Gemälde 
in der B enediktihalle, schmückte 3 P arapeter m it F iguren 10 und 
den Eingang zur Som m ersakristei m it architektonischer Malerei. 
Ein nicht näher genannter U hrm acher richtete 2 U hren ein, die eine 
über den S tatuen der hl. Leopold und Koloman am Stiftseingang, 
die zweite m it einem Schlagwerk über dem östlichen P arapet im 
Prälatenhof. Auf dem südw ärts schauenden P arap e t hatte  der Wie­
ner M inorit und M athem atiker P. Tobias eine Sonnenuhr „ausge­
messen, abgezeichnet und ausgezirkelt“. Im  Bassin des Prälatenhofes 
stand dam als nu r eine ganz niedrige B runnenfigur (? Adlergruppe), 
so daß der Gesam teindruck dieses barocken Hofes wesentlich w ir­
kungsvoller war. Die Param entenkam m er bekam  neue Barock­
schränke und einen eigenen Zugang. Ein prachtvolles E isengitter des 
M elker Schlossermeisters H undlinger verw ehrte  und verw ehrt noch 
heute U nbefugten den Z u tritt. Hochbetrieb hatten  auch die M elker 
Tischlerm eister K eller und W anigelli. In den K aiserzim m ern w urde 
eine „gantz neue und recht scharm ante E inrichtung aufgestellt“. 
Um 70 fl. schufen die M eister in aller Eile Stühle, Betten, Tische, 
Sessel, B ilder- und Spiegelrahm en, T üren  und Fensterbalken. Der 
Melker M arktm aler „bem alte“ dieses Mobiliar. Der B ildhauer G er­
hard  Äxenm acher verfertig te  einige Spiegel. Der Buchbinderm eister 
G rünberger im M arkt w ar fest dahinter, daß die Anzahl der „in 
Leder und Gold ad justiert eingebundenen Bücher“ im H auptsaal der 
B ibliothek ausgiebig verm ehrt w ürden. Das Kuppelgem älde hatte  
durch den B rand 1738 sta rk  gelitten. Wohl h a tte  m an schon ein

9 a) Baurechnung 1743, Stiftsarchiv, Baurechnungen.
b) Rechnungsbuch des Abtes Adrian Pliem el — Stiftsarchiv (Bau­

rechnungen).
10 Rosenstingls Figuren wurden um 1850 von Friedrich Schilcher 

übermalt; 1922 wurde diese Übermalung von A. Rothaug erneuert. 
Heute blättert diese Übermalung stark ab und Rosenstingls Figuren  
kommen wieder — noch immer farbenfrisch! — zum Vorschein.
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G erüst zur Renovierung aufgestellt aber noch keinen M eister ge­
funden, der sich an die A rbeit gewagt hätte. E rst 5 Wochen später 
begann F. Lessner m it der W iederherstellung des Gemäldes. Im 
M arkt m ußte vor allem die „via regia“ in Ordnung gebracht w er­
den. Die Straßenlöcher w urden „mit schoder beschitet“ und die 
Erhebungen „eingeebnet“. Für diese A rbeiten zahlte der Abt 2 D rit­
tel und die Bürgerschaft den Rest. Daß die Bürgerhäuser auch auf 
Hochglanz gebracht wurden, ist aus Selbstverständlichkeit gar nicht 
erw ähnt.

Barock w aren jedoch auch die V orbereitungen zur Tafel. Vor­
gesehen w ar nur eine Mahlzeit, die zugleich M ittag- und Abend­
essen sein sollte und deren Beginn um halb fünf Uhr festgesetzt 
war. Etwa 200 Gäste sollten bew irtet werden. Schon 14 Tage vorher 
hatte Abt Adrian Pliemel 4 „Wienerische“ Köche fü r den Hofbesuch 
nach Melk verpflichtet und auch in Wien viele Victualien kaufen 
und nach Melk bringen lassen. Damit weiters der A ufenthalt in 
Melk „nach guter Ordnung und nach Hof brauch“ vor sich gehe, 
ersuchte der P rä la t den Vicehofkontrollor, er möchte schon m it den 
königlichen Köchen 2 Tage vorher nach Melk kommen und alles 
bereitmachen 3.

Spezifikation deren zu bewürtung Ihre Mäjestät der Königin und
dero Suite gemachten Unkosten 11

In der Kuchl
587 Pfund Rindfleisch a 5 K r e u z e r .................................48 fl. 55 Kr.
743 Pfund Kölbernes a 5 einhalb K reuzer . . .  68 fl. 6,5 Kr.

9 Kalbsköpf a 16,5 K re u ze r ................................................ 2 fl. 28,5 Kr.
6 vröb (?kröß) a l l  K r e u z e r .......................................... 1 fl. 6 Kr.
6 Kreß a l l  K r e u z e r ........................................................ 1 fl. 6 Kr.

40 Kölberfüeß 4 St. a 11 K r e u z e r ................................... 1 fl. 50 Kr.
33 Kölberne P ristl a 6 K re u z e r ..........................................3 fl. 18 Kr.
56 Pfund Schweinefleisch a 6 Kreuzer . . . . 5 fl. 36 Kr.
78 Pfund Schäpsernes a 4 K r e u z e r ...................................5 fl. 12 Kr.
13 Lämbl a 42 K r e u z e r ....................................................... 9 fl. 6 Kr.
4 Pfund Ochsennieren a 5 K re u ze r............................  20 Kr.

44 Pfund Kernfeisten a 5 K r e u z e r ...................................3 fl. 40 Kr.
4 Pfund March a 5 K r e u z e r ..................................  20 Kr.
4 Ochsenzungen a 10 K r e u z e r ............................ 40 Kr.

Item vor die Königl. Stall-Leuth
214 Pfund Rindfleisch a 5 K r e u z e r .................................17 fl. 50 Kr.

10 Pfund Kölbernes a 5,5 K r e u z e r ............................ 55 Kr.
1 Pfund Kernfaisten a 5 K r e u z e r ............................ 5 Kr.

11 Faszikel: „Kaiserbesuche“, Stiftsarchiv.

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



A bt A drian  P liem el von M elk u n d  M aria  T heresia 413

Vor die Soldaten
54 P fund Rindfleisch a 5 K r e u z e r ....................................4 fl. 30 Kr.

Was von der Speiserei abgegeben worden
M undmehl 7,5 Metzen a 4 G u ld e n .........................................30 fl.
Semmelmehl 3 Metzen a 3 fl. 12 K r....................................... 9 fl. 36 Kr.
Pohlm ehl 6 Metzen a 2 fl. 40 K r............................................16 fl.
Weiß Rockhen 6 Metzen a 2 fl. 6 K r...................................... 12 fl. 36 Kr.
Stögbrod Mehl 32 M etzen a 1 fl. 52 K r............................... 59 fl. 44 Kr.
Salz 3/4 a 1 f l.................................................................................. 3 fl.
dem Praitenlachner vor M und-Semmel, o rd inari

Semmel und ayrene K i p f e l ...........................................5 fl.

Was an anderen unterschidlichen Viktualien abgegeben worden
Feder W i l d p r e th ........................................................................ 5 fl. 14 Kr.
6 Pfund Caffee a 36 K r.............................................................3 fl. 36 Kr.
vor 9 Hasen aus der K losters W ildbahn Schußgelt . 2 fl. 15 Kr.
Schmalz 11 A c h t l ...................................................................... 21 fl. 27 Kr.
Ayr 1405 S t......................................................................................8 fl. 45 Kr.
Baumöhl 18 Pfund a 32 K r....................................................... 5 fl. 44 Kr.
Forellen 15 S tü c k ........................................................................ 1 fl. 45 Kr.
K ärpfen 6 P f u n d .................................................................. 54 Kr.
Saffran 3,5 l o t h ........................................................................ 2 fl. 6 Kr.
Zibeben 8 P f u n d ........................................................................ 1 fl. 28 Kr.
W einberl 6 P f u n d ........................................................................ 1 fl.
Zimmet 9 l o t h ......................................................................... 50,5 Kr.
M uskatblühe 6 l o t h .................................................................1 fl. 30 Kr.
Muscat Nuß 3 l o t h ..........................................................  22,5 Kr.
Nägl 7 lo th ................................................................................  52,5 Kr.
Pfeffer 8 l o t h ......................................................................... 12 Kr.
Zucker 38 P f u n d ......................................................................20 fl. 54 Kr.
Zwibachenes B r o d ........................................................................ 1 fl. 21 Kr.
Spanisch B r o d ............................................................................... 1 fl. 48 Kr.
Ambrosin Mandl 3 P f u n d ..........................................................1 fl. 30 Kr.
Buchene Scheitter 12 K la f te r ................................................ 36 fl.
2 Rauchfangkehrer T r in k g e lt ................................................. 1 fl.
Von M aister Schlosser 5 Neue Bratspiß gemacht und 

einen alten B rat Schrägen höcher machen lassen,
vorzu Eisen gebraucht 78 P f u n d ....................................6 fl. 30 Kr.

23 Stückh Haasen a 30 K r.........................................................11 fl. 30 Kr.
Rehböckh 7 Stückh a 3 fl.......................................................... 21 fl.
Gämbsen 1 S tü c k h ........................................................................ 5 fl.
Hirsch Kölber 2 S t.......................................................................10 fl.
Item  vor die L ife ru n g .................................................................1 fl.
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Spanfärckhl 2 S t .......................................................................2 fl.
Spärgl 37 B uschen .......................................................................7 fl. 34 Kr.
Krebsen 1165 S t........................................................................ 10 fl. 4 Kr.
Rutten 8 Pfund a 30 K r........................................................... 4 fl.
B utter 80,5 Pfund a 12 K r.........................................................16 fl. 6 Kr.
Milch Räm 11 Maß a 10 K r...................................................... 1 fl. 50 Kr.
Sieße Milch 7 Maß a 3 K r....................................................  21 Kr.
Spanische W e i x l .......................................................................4 fl. 30 Kr.
K e r s c h e n .....................................................................................7 fl. 12 Kr.
E r d b e e r ..............................................................................  41 Kr.
K o l le n ..........................................................................................10 fl. 5 Kr.
dem Königl. Mund Koch vor Brod auf die Königl.

Tafel b e z a h l t ...................................................................... 4 fl. 54 Kr.
H errn P. Hofmaister im Mölkerhoff nach den Kloster 

überschicket worden: Lemoni, Pomerantschen, Ob­
laden, Sardellen, franz. Capri, Zimethgeist, feine 
Fonillio, Ulmer Gersten, Tartoffoli, Käß, B raun­
schweiger Schunkhen, B itter Mandl, Mordatelli, 
Rother Tornosol, Provanzer öhl, Geselchtes 
Fleisch, geselchte Zungen (Ochsen und Schwein), 
Spöckh, geselchtes Bauchfleisch, 2 Bändl Därm, 
dirre Schwamm, Unterschiedliches Griennes,
grinne Arbes, 6 Testen gesalzene Butter . 22 fl. 54 Kr.
[der Betrag ist sehr niedrig!! scheinbar ein
Irrtum!!]

den Herren P. Philibert (Wullersdorf) und P. Georg
(Ravelsbach) für überschickte Hendl und Gänsl . 11 fl. 20 Kr.

dem Koch von St. Dorothe vor in Wienn erkauffte
gläser zum Aufsätzen, b e z a h l t ............................ 8 fl. 15 Kr.

dem Ainspänl nachher Wien sambt Wagen und P fer­
den gegeben ................................................................ 2 fl.

Einem knecht sambt Pferdn nach Gämming . 1 fl. 24 Kr.
unterschidliche b o th e n ......................................................... 2 fl. 33 Kr.
denen Fischern von Lilienfeld wegen überbrachten

Fischen T r i n k g e l d .................................................. 3 fl.
item dem Fuhrm ann bezahlen müssen . . . . 3 fl.
dem Überbringer des W ildpräths von Lilienfeld 51 Kr.
dem bothen von M ariazell.................................................. 1 fl. 8 Kr.
5 Persohnen Von Schönborn wegen überbrachten

F ä s a n l e n ....................................................................... 17 Kr.
2 Trägern von Ravelspach ................................... 1 fl. 8 Kr.
4 Persohnen von W ullersto rff........................................... 2 fl.
dem bothen von N eu b e rg ................................................. 1 fl 42 Kr.
Item einen anderen bothen von Neuberg . . . . 2 fl.
3 Persohnen von Haugstorff sambt den knecht . 2 fl. 17 Kr.
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Victualien, so aus den Mölckerhof nach den Closter überschicket
worden:

20 B aar Junge Fässänl a 4 fl., so zu Schönborn er­
kauft w o rd e n ...................................................................... 80 fl.

zway Alte Fasan a 1 fl. 8 K r. . , ....................................2 fl. 16 Kr.
6 Junge Rebhendl a 36 K r...........................................................3 fl. 36 Kr.
dem Fasanjänger T r in c k g e ld ............................................  51 Kr.
vor 4 Persohnen, so gedachtes F edernw ildpräth  le­

bender nach Mölckh getragen, w ie auch zwey 
Tragen verfertigen  lassen sam bt Trinckgeld . 6 fl. 29 Kr.

120 March K rebsen gekaufft das paar a 3 Kr. . . . 3 fl.
1 Centen frischen Speckh 1 P fund  18 K r............................. 30 fl.
vor 32 Obergaimb a 2,5 K r.......................................................... 2 fl. 40 Kr.
20 paar P riaß a 12 K r................................................................... 4 fl.
2 Pfund March  .................................................................. 48 Kr.
vor weisses Geflügel lau th  beylag A ..................................49 fl. 54 Kr.
In das Gewürz gwölb lau th  beylag B ................................100 fl. 5 Kr.
Vor Grünes K räu tl lau th  beylag C ..................................20 fl. 29 Kr.
Dem Selcher lau th  beylag D ................................................ 11 fl. 45 Kr.
Vor unterschidliche Victualien lau th  beylag E . 31 fl. 18 Kr.
dem Vögelkram mer lau th  beylag F ..................................92 fl.
150 Pfund gesalzene B utter a 13 K r...................................... 32 fl. 30 Kr.
24 Maß Rheinwein a 1 fl. lau th  G .........................................24 fl.
dem K aufm ann vor unterschi dl. A usländerweine 

(ganz geringe Q uanten von Tokajer- u. F loren­
tiner W e in f la s c h e n ) ....................................................... 33 fl. 55 Kr.

dem Zuckerbacher lau th  beylag J ..................................... 220 fl.
Hw. P. Hofm aister nach Schönborn wegen der Fasanl 

gereiset und allda übernachtet vor M auth u.
Z ö h r u n g ............................................................................... 3 fl. 25 Kr.

da HW. P. Ludwig und M arianus sam bt 3 Köchen und 
3 Zuckerbacher, wie auch der K ellner und die 
E inkäuferin  aus dem M ölkerhof nach den K loster
g e r a i s e t ............................................................................. 25 fl.

Die Zöhrung und M auth der V iktualienfuhr nach
und von Mölckh Belauffet sich auf . . . . 4 fl. 58 Kr.

Dem Mölckerhoferischen K ellner vor das M ittagm ahl 
zu Stain, da die 3 Köch und 3 Zuckerbacher und 
E inkäuferin  über Wasser nach Wien geraiset . . 6 fl. 55 Kr.

Denen Trägern, so die Verschläg auß der Zillen und
auf die W ägen g e b ra c h t ..........................................  41 Kr.

Ein Kuchl Mensch auf einen Tag zur Buzung des Ge­
flügels a u fg e n o h m e n .................................................  14 Kr.

Vor Überbringung eines Verschlags m it den Galla 
Pferdgschirren, so über wasser Übermacht 
w o r d e n ............................................................................... 2 fl.
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Leestorfer Zug vor Zöhrung und M auth von Mölck
nach W i e n n .......................................................................1 fl. 55 Kr.

Im  Keller
1 Eimer B urgunder Wein . * ........................................ 50 fl.
Tafelwein 13 Eimer 24 M a ß ............................................. 136 fl.
E xtra Tafelwein 5 einhalb E im e r ........................................ 66 fl.
Officierwein 45 Eimer 15 M a ß .................................... 272 fl. 30 Kr.
Essigwein 1 E im e r .......................................................................3 fl. 30 Kr.
Tyrolerwein sambt Porto und M authen . . . . 45 fl. 58 Kr.
B i e r ..........................................................................................15 fl. 45 Kr.
Gläser und C a r a f i n l ............................................................... 9 fl.
K rüg und B l ü z e r .......................................................................5 fl. 18 Kr.
Was an Kandeln und Flaschen verlohren gangen . . 3 fl.

Aus der Bau-Cassa ist bezahlet worden
Dem T r ä x l e r ..............................................................................1 fl. 30 Kr.
dem Sailler zum P o r t a l ........................................................ 8 fl. 33 Kr.
dem Oberjäger wegen den G eze lt..........................................4 fl. 33 Kr.
denen T i s c h l e r n ...................................................................... 6 fl. 12 Kr.
denen M a h l e r n ...................................................................... 5 fl. 15 Kr.
Läden zu bethern und neuen T a fe ln ...................................5 fl. 14 Kr.
Mehr denen Tischlern für S tu h l ........................................ 17 fl. 37 Kr.
Leinwanth, so übermalen w o rd e n .......................................... 1 fl. 10 Kr.
denen Z im m erleuthen ............................................................... 6 fl. 20 Kr.
denen T a g w e r k e r n ............................................................... 3 fl. 18 Kr.
dem Schlosser wegen Beschlag zur Tafl . . . . 3 fl. 36 Kr.
Was an pulver verschossen w o r d e n .................................84 fl. 45 Kr.

An Trinck-Geldern
H errn Domberger von Herzogenburg wegen der

Music 4 D uggaten ............................................................. 16 fl. 36 Kr.
H errn Keller Maister allda 1 Duggaten . . . 4 fl. 9 Kr.
dem Bassetlisten Finckh 1 D u g g aten ...................................4 fl. 9 Kr.
denen zweyen Hn. Geistlichen von Göttweig jeden

1 D u g g a t e n ..................................................................... 8 fl. 18 Kr.
dem Organisten allda 1 D uggaten ..........................................4 fl. 9 Kr.
dem Forst-M aister allda 1 D u g g aten ...................................4 fl. 9 Kr.
dem Oberjäger allda wegen den Zelt 1 Duggaten . 4 fl. 9 Kr.
dem Königl. Mundkoch Wisinger 6 Duggaten . . .  24 fl. 54 Kr.
dessen Gehilfen 1 D u g g a te n .................................................4 fl. 9 Kr.
dessen Bratm aister 1 D u g g a t e n ..........................................4 fl. 9 Kr.
dessen J u n g .............................................................................2 fl.
dem Dorotheer Koch 6 D uggaten ................................. 24 fl. 54 Kr.
dem Koch M erhardt 6 D u g g a ten ................................. 24 fl. 54 Kr.
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dem Koch Götz 6 D u g g a t e n ................................................ 24 fl. 54 Kr.
dem St. Pöltner Koch 3 D u g g a t e n ..................................12 fl. 27 Kr.
denen 4 L a n d s c h a f ts tro m p e te rn ......................................... 16 fl.
H ierrzu kommet annoch der beytrag zu denen W erg­

unkosten ............................................................................. 44 fl. 40 Kr.
Summa (ca.) 12 2.405 fl. 8,5 K r

Maria Theresias Besuch im  S ti f t  Melk
Am Vortag der A nkunft trafen  in Melk auch 100 Mann 

(Deutsche und Ungarn) der W ienerischen Besatzung „zur A ufw ar­
tung und Bedienung Ihro Königlichen M ajestät" un ter dem Kom­
mando eines H auptm annes in Melk e in 13. An diesem Tag, dem 
Fest „der über das Gebirge reisenden Himmelskönigin“ (Maria 
Heimsuchung) hatte  der Abt einen Bettag vor dem ausgesetzten 
A llerheiligsten angeordnet, dam it „Ihre M ajestät die Königin sam bt 
dem m ithabenden H ofstaat eine beglükhte W asserreis haben 
mechte“ 14. Gegen Abend kam en die P rälaten  von Göttweig, Lilien­
feld, Herzogenburg, Säusenstein und D ürnstein nach Melk, um der 
Königin ihre A ufw artung zu machen. Sie brachten geistliche und 
weltliche M usiker mit, die sogleich m it den Proben für die könig­
liche Tafelm usik begannen, welche der H erzogenburger S tifts­
priester Franz Georg Donberger kom poniert hatte.

Am 3. Ju li verließ der Hof um 8 U hr früh  auf 36 Schiffen 
Linz. An allen O rten — ausgenommen die zur Diözese Freising 
gehörigen — läuteten  bei der V orbeifahrt die Glocken, Böller w ur­
den abgeschossen und vom Ufer her grüßte die B ürgerw ehr, die 
Geistlichkeit und die versam m elten Gemeinden.

Um 4 U hr nachm ittag w urde das große königliche Leibschiff 
von Weitenegg aus gesichtet und als Signal fü r die ganze Umge­
bung ein Kanonenschuß abgefeuert. Die auf dem dam als noch vor­
handenen W all zwischen den Türm en und auf den Basteien auf ge­
stellten M elker und Schallaburger Kanonen gaben die freudige 
Kunde w eiter, ebenso die Glocken des Stiftes und des M arktes. D ar­
aufhin fuhr der Abt m it dem Landm arschall G raf H erberstein und 
dem Oberkommisarius fü r das V iertel ober dem W ienerwald G raf 
Auersperg m it einem Sechsspänner zur Schiffsstation westlich von

12 Zu diesen und den schon erwähnten Summen ist zu bemerken, daß 
die Ausgaben für 1 Baujahr von 1702— 1740 (Löhne und Materialkosten) 
etwa 17.000 fl. betragen.

13 Freundliche M itteilung des Kriegsarchives.
14 Melker Quellen zum 3. Juli 1743:

Prioratsephemeriden
Diarium des Abtes Adrian Pliem el
„.Tractament und Empfang Ihrer M ayjestät der Königin, den 3. Julij 
1743“, Stiftsarchiv, „Kaiserbesuche“.

Sonstige Quellen: „Wienerisches Diarium“ vom 6. Juli 1743, K heven- 
hüller-Metsch und das Zeremonialbuch bringen zu w enige Details.

Jahrbuch f. Landeskunde 1964 27
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Melk beim Schifferkreuz (Dreifaltigkeitssäule). P. P rior folgte in 
einem ändern Wagen, um der Königin die Schlüssel des S tiftes und 
M arktes auf einem Seidenpolster zu überreichen 15. Am Landeplatz 
hatte  sich schon eine „unzählbare Volksmenge“ eingefunden. Die 
stiftlichen Jäger hatten  dort 2 große Zelte m it Sitzen eingerichtet. 
Die hohen Gäste und das Gefolge stiegen über die „sicher gereichte 
Treppe“ ans Land und begaben sich in das große Zelt. Als M aria 
Theresia sich gesetzt hatte, begrüßte sie kurz der Landmarschall; 
anschließend hielt Abt A drian Pliem el seine „Anröd“. Da diese 
Rede in dem Zeremonialbuch lobend hervorgehoben ist, möge sie 
hier wieder gegeben sein:

Allerdurchlauchtigste, Großmächtigste, zu Ungarn und Böhmen Köni­
gin, Erzherzogin zu Österreich, aller gnädigste Erblandfürstin u.

Frau Frau!
Euer königliche M ajestät erfreuliche A nherokunft sözet dieses 

orth  in die vollkommenste glückseligkeit, es w ar dieses orth  vorzei­
ten glükhseelig, da Ihro M ajestät die grosse K aiserin E lisabeth16 
als derm ahlen neu erclärte Königin in Spanien, alhiro allerhöchste 
einkher genohmen. W ir w aren derm ahlen neu w üderum  glühseelig, 
da bald hernach Ihro M ajestät Carolus Sextus, der Große nechst- 
seeligen angedenkhens, als dam ahlen N eu-erw ählter und gecrönter 
Römischer Kaiser, dieses orth m it seiner allerhöchsten gegen­
wärtig begnädiget17. Nunmehro aber khommet unser glükh auf 
den vollkommensten grad, da Euro Königliche M ajestät als eine 
victoriose und neugecrönte Königin in Böheim alhiro an das landt 
zu steigen und in jenem orth ihre allerhöchste einkher zu nehmen 
geruhen, wölches dero gloreiche forfahren von mehro als 900 jahren 
aus den hendten deren Barbaren entrissen, sodan zu einen Kloster 
gestüftet und wegen unverrukhter Treu und devotion in der Zeit 
m it alergnädigsten äugen angesehen haben. Nun dieses glükh er- 
w ürkhet in uns eine ungemeine freudt und diese freudt machet uns 
in laute bestmainende glükhwünschungen hervorzubröchen. Wie 
w irr dann auch nit alein zu so vilen herrlichen victorien und son­
derlich zur jüngst vergewesten glorreichen Crönung in Böheim Eur 
Königliche M ajestät allerunterthänigst felicitiren, sondern auch aus 
innersten herzen anwintschen, daß Eur Königliche M ajestät sambt 
dem durchlauchtigsten herrn  Ehegemahl und M itregenten Ihro Kö­
nigliche Hochheit zu noch m ehreren Cronen, derren allerhöchst die­
selben baiderseyts würdig und fähig seyndt, von den gietigen Gott 
mochten vorgesehen m it im erw ehrender Erbfolge und succession ge- 
seegnet und zu trost und nuz aller Erbkönigreich und Landen bis

15 Das Stift Melk wird als Babenbergisch-Habsburgisches Hausklo­
ster betrachtet.

16 Kaiserin Elisabeth Christine von Braunschweig-Blankenburg, die 
Mutter Maria Theresias, übernachtete 1708 im Stift.

17 Karl VI. weilte 1713 in Melk.
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in das späte a lter erhalten  w erden. Und da im ybrigen E ur könig­
liche M ajestät die schlüssln zu unserrn  herzen und gem iether schon 
ohnehin bereits in dero alergnädigsten handten  haben, so ist nun 
nichts sonderrs, als das ich auch die schlüsseln zu den m ir anver­
trau ten  S tüft und M arkht allergehorsam ist yberreiche und sonders 
so wohl mich als m ain m ir anvertrau tes Convent und burger- 
schaft zu landtfürstlichen gnaden und hulden allerun terthän igst 
em pfehl.“

In ih rer E rw iderung dankte M aria Theresia dem A bt fü r die 
Einladung. Die Schlüssel, die ih r P. P rio r auf einem  Seidenpolster 
hinhielt, berührte  sie nicht, sondern „m it allerhöchster Gnad und 
Freundlichkeit“ betonte sie, daß diese besser in des Abtes Händen 
seien. Dann w ollte sie noch wissen, w ie hoch der S tiftsberg sei und 
sagte anschließend voller Freude: „Einen sehr schönen Tag haben 
w ir heute.“

Sofort nach dem Em pfang fuhren  der Abt, Landm arschall und 
Oberkom m issar m it ihrem  Sechsspänner ins S tift, um die Köni­
gin 18 an der H auptstiege nochmals zu begrüßen. M aria Theresia, 
ih r Gemahl, die O bristhofm eisterin G räfin  Fux 19 und deren F räu ­
lein H ager und die kleine Erzherzogin M arian n e20 bestiegen den 
königlichen Leibwagen, der m it anderen W ägen von Linz nach Melk 
gekommen w ar. Im  W agen ersuchte noch die Königin, m an möge 
M arianne auf den Schoß nehm en, dam it sie sich nicht verletze; was 
Fräulein  H ager auch tat. Das übrige Gefolge benützte die 4 könig­
lichen und 2 stiftlichen Sechsspänner, ebenso noch die 3 stiftlichen 
Zweispänner. Die dem Zug vorausreitenden 4 Landm arschalltrom ­
peter m eldeten dem M arkt die A nkunft der Königin.

Vor dem Linzer Tor stand der M arktrich ter und die R atsm it­
glieder in ih ren  schwarzen M änteln. Sie m achten der Königin ihre 
A ufw artung und begleiteten den königlichen W agen ins Stift. Auf 
dem M arktplatz parad ierte  die M elker Bürgerschaft m it Gewehr 
und die M usikkapelle spielte eine feierliche Weise. An den H äusern 
entlang standen die Schüler und Schülerinnen der M arktschule. Sie 
schwangen kleine Fähnchen und riefen ständig: „Vivat M aria The­

18 Maria Theresia war 1740 Erzherzogin von Österreich und Groß­
herzogin von Toskana. 1741 wurde sie zur Königin von Ungarn und zwei 
Jahre später zur Königin von Böhm en gekrönt. 1745 w ählten die Kur­
fürsten auf ihr Betreiben hin ihren Gemahl zum Kaiser. Obwohl sie sich 
nicht mitkrönen ließ, wird sie seither als Kaiserin bezeichnet.

19 Gräfin Charlotte Fuchs, geborene von Mollart, war die Erzieherin 
Maria Theresias und ihrer Schwester M aria-Anna; von beiden zeitlebens 
sehr geliebt und als „Mami“ bezeichnet. Nach Maria Theresias Anordnung 
sollte sie auch im Tode (als einzige Nichthabsburgerin) in der Kapuzi­
nergruft an ihrer Seite ruhen!

20 Marianne war das 2. Kind M. Th’s; bis zum Besuch in Melk hatte 
die Königin 5 Kindern das Leben geschenkt, von denen inzwischen schon 
zwei gestorben waren. M arianne war das L ieblings- und Sorgenkind  
Maria Theresias. Da sie sehr oft krank war, kam ein Heiratsprojekt für 
sie nicht in Frage. 1765 zur Äbtissin des D am enstiftes auf dem Hradschin 
ernannt; Vorliebe für Musik und Münzkunde.

27*
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resia“. Am ersten Stiftstor — bei der Abzweigung des Stiftsweges 
von der Reichsstraße — w ar die erste Trium pfpforte errichtet. Un­
ten w aren Inschriften angebracht und oben auf der Galerie standen 
Paukenschläger und ein Trom peterchor zur Begrüßung der hohen 
Gäste. Vor dem Stiftseingang standen die Studenten in m ilitärischer 
O rdnung m it ih rer eigenen Musikkapelle. Die Fahne hatte  ihnen 
der M arktm edikus Ferdinand K arl Nagl geschenkt und daher 
durfte sie auch sein Sohn Franz tragen. Sobald der königliche Leib­
wagen den Vorhof passierte, begrüßten ihn w ieder Pauken und 
Trom peten von der Rampe der Benediktihalle aus. Bei der Ein­
fah rt in den Prälatenhof erklangen dieselben Instrum ente aus den 
Fenstern der P rälatur. Die Volksmassen im weiten Hof verstum m ­
ten, das M ilitär paradierte. Die fünf niederösterreichischen Prälaten, 
einige Kavaliere und ihre Damen und der ganze Konvent w aren 
an der Hauptstiege aufgestellt. Abt A drian meldete der Königin nur 
kurz, die Prälaten, die K avaliere und ihre Damen w ären hier, um 
Ihro M ajestät die untertänigste A ufw artung zu machen. Über die 
Prälatenstiege ließ sich die Königin m it M arianne in einem offe­
nen Stuhl tra g e n 21. Abt, Konvent, P rälaten, K avaliere und ihre 
Damen gingen der Königin voraus und begleiteten sie in ihr Zim­
m er (Kaisergang 18). Eine halbe Stunde später ging sie in den 
M armorsaal, wo für die 40 ranghöchsten Personen eine Tafel be­
reite t war. Außer dieser w aren noch 17 andere. Die Gäste w aren ge­
nau nach Rang und W ürde eingeteilt. Die zweitwichtigste w ar im 
Saal der P rälatur, wo „die H erren Prälathen, Cavaliere und Landts- 
mitglieder, so bey der königlichen Tafl nicht platz gehabt, speisten“. 
Eigene Speiseräume hatten  die fünf Hofgeistlichen, die Ärzte, Chir­
urgen, Kamm erfrauen, Kam m erdienerinnen ,,etz., etz.“. Insgesamt 
w urden 180 Personen bewirtet.

Abt A drian setzte sich bei der Tafel ganz unten. Die Königin 
ersuchte ihn zweimal, er möchte sich an ihre rechte Seite setzen. 
Doch er persuadierte den Grafen Lobkowitz und den Hof- und 
Staatskanzler Graf Ulefeld, die erst um ein Uhr von Wien gekom­
men waren, vor ihm hinauf zu rücken. In seinem Tagebuch schreibt 
der Abt, wären sie nicht hinaufgerückt, so „hete mich w üder mein 
wühlen das glükh getroffen, nöbst der Königin zu sizn“; so saßen 
diese beiden Gäste vor ihm. Links von M aria Theresia hatte  die 
Gräfin Lacy, eine Tochter der „Gräfin Füxin“ und der Großherzog 
Platz genommen. Die Tafel dauerte 2 Stunden. Gesundheit wurde 
nicht getrunken. An den Speisen und an dem Confect zeigte „die 
sembtliche Hofstat das allerhechste wohlgefahlen“. In der Mitte der 
Tafel w ar ein von zwei Löwen gezogener Triumphwagen aus Wachs 
und Zucker aufgestellt. Die beiden Löwen lenkte der damals zwei­
jährige Erzherzog Josef, doch seine M utter half ihm die Zügel hal­
ten. Dieses Werk wünschte Maria Theresia genauer zu sehen. Hoch­

21 Vielleicht wegen ihres Zustandes; 5 Wochen später schenkte sie 
ihrem 6. Kinde das Leben.
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erfreu t rief sie dann aus: „Diß werde ich meinem Sepperl nach 
Hause b r i n g e n W ährend des Speisens w ar aus dem Obergeschoß 
des Vorraum es angenehm e Vokal- und Instrum entalm usik  zu hören. 
Die Studenten gaben im Hof vor dem M arm orsaal dreim al Salve 
ab, und zwar so gleichmäßig, daß die Königin und G raf Lobkowitz 
sie sehr lobten. P. P rio r fügt seinem Bericht anerkennend bei, die 
Studenten hätten  überhaup t viel zum Gelingen des Em pfanges bei­
getragen 22.

Nach 2 S tunden zog sich die Königin in ihre R etirada zurück. 
P. P rio r führte  den Großherzog durch das S tift, „so er jederzeit das 
schloß genehnet“. E r w ollte wissen, welche Brände dem S tifte 
Schaden zugefügt hätten , w ieviele G üter es besitze und wieviele 
Mönche im K loster seien. Besonders bew underte er die Bibliothek. 
In der Kirche trafen  sie dann M aria Theresia — die kleine M arianne 
an der Hand führend — m it großem  Gefolge. Auch sie h a tte  bald 
nach der Tafel den A bt um  eine Führung  gebeten. P rä la t A drian 
ging m it ih r und dem Gefolge vom K aisergang den „Schnekhen“ 
im südlichen K irchturm  abw ärts und zeigte ih r die Kirche. Als sie 
zum K olom anialtar kam en, erläu terte  der S tiftsvorstand, daß hier 
der hl. K o lom an23, der große Schutzpatron Österreichs, ruhe; „da 
hat sie am gelän ter m it der Prinzessin kniendt andächtig gebetet, 
welches sie w üderum  beim H ochaltar gethan“. Dann w urden die 
hohen Gäste durch den von Rosenstingl eben erst ausgem alten Vor­
raum  in die Som m ersakristei geführt, wo das M elker K reuz auf­
gestellt w ar. Der A bt erzählte die Geschichte des hl. Kreuzes und 
reichte es anschließend der königlichen Fam ilie zum Kusse. Dann 
zeigte m an der P aram ente liebenden Königin das m it neuen 
Schränken versehene Param entenzim m er, „alwo sie sonderlich den 
perlgestükhten ornat besehen“ 24. Ü ber die enge und steile Schnek- 
kenstiege (heute abgem auert!) kam en die Gäste zuerst in die P rä la ­
tenkapelle und dann in den Festsaal der P rä la tu r. Ihn zierte schon 
Paul Trogers Deckengemälde „Trium ph des hl. B enedikt“. Zwi­
schen den Türen und Fenstern  w aren aber dam als noch W aibels 
Bilder angebracht, die die Königreiche und L änder der H absburger­
monarchie darstellten. D ann ging sie durch die W ohnzimm er des 
Abtes und über den K onventgang in die Bibliothek. Von dem 
„Prospekt“ von der A ltane auf die Donau w ar M aria Theresia so

22 Abt Berthold D ietm ayr h a tte  1707 ein vollständiges (=  sechsklas- 
siges) Gym nasium  eingerichtet. Da kein K lassenkatalog vom Ja h re  1743 
erhalten  ist, kann die Schülerzahl nu r annähernd =  40—50 =  angegeben 
werden.

23 Der hl. Koloman w ar vor dem hl. Leopold der Landespatron von
N.Ö.

24 Der weiße Perlenornat w urde 1712 von Berthold D ietm ayr um 
2.000 fl. in A uftrag gegeben. 1806 m ußten die Perlen  zur Deckung der 
hohen Kriegsschulden verkauft w erden (W iener Archiv, scr. 128, fase. 5). 
Abb.: ÖKT III, S. 268 (Kasel); K atalog der Barockausstellung: 
„J. P rand tauer u. sein K unstkreis“ 1960, Abb. 36 (Infel).
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entzückt, daß sie eine V iertelstunde dort verw eilte und an allem 
„ein allergnädigstes wohlgefahlen bezeiget“. Gegen halb neun Uhr 
begab sie sich auf ih r Zimmer.

Am nächsten Morgen „puncto um vier U hr frühe“ wohnte die 
Königin im Kaiseroratorium  einer hl. Messe bei, die der A bt von 
Lilienfeld zelebrierte. Als die Königin um dreiviertelfünf U hr zum 
Wagen ging, wollte sich der Abt für den hohen Besuch bedanken; 
doch sie w ehrte entschieden ab, dankte ihrerseits fü r alles und 
besonders für das ih r übersandte Kreuz-, Kolomani- und Benedikti- 
büchlein wie auch fü r die beigelegten Medaillen. Dann übergab 
sie dem Abt 100 fl. zur V erteilung an die Arm en und einen reich­
lichen Geldbetrag für die Melker H ospitaliter 25. Diese w ieder woll­
ten der Königin dankbar sein und ließen fü r sie eine hl. Messe 
lesen. An der Hauptstiege w urden noch der Konvent, die Kavaliere 
und ihre Damen zum Handkuß zugelassen. „Sodann ist sie wüderum  
unter dem Gleuth, Stukhschus und Trom petn Schall zur Donau 
gefahren, alwo ich V orausfahrent ih r wüderum  meine aufw artung 
gemacht.“ Bevor sie das Leibschiff bestieg, sagte M aria Theresia 
noch zum Abte „es reuete mich, so ich mit hier gwesen werr“ 26. 
U nter Glockengeläute, Kanonenschüssen und V ivatrufen des Volkes 
trugen die Donauwellen die Königin strom abwärts. In allen Sied­
lungen am Strom erdröhnten beim Nahen des Leibschiffes die Böl­
ler und läuteten die Glocken. Die Geistlichkeit, die Bürgerschaft 
und das Volk begrüßten ihre Königin. Der P fa rrh err von Arnsdorf 
ist im Zeremonialprotokoll eigens erwähnt. Er hatte nämlich das 
Sanctissimum an das Donauufer mitgebracht und erteilte — um­
geben von seiner Gemeinde — dem vorbeifahrenden königlichen 
Leibschiff den Segen, welchen M aria Theresia knieend empfing. In 
Stein und Krems erwiesen besonders starke Abteilungen der Bür­
gerschaft die Ehrenbezeugungen. In Zwentendorf w urde die Reise 
von halb elf Uhr bis zwei Uhr unterbrochen, ein Besuch bei Graf 
Gundl von A lthan gemacht und das Mittagessen eingenommen. Um 
6 Uhr abends verkündeten die Kanonen des Stiftes K losterneuburg 
den schon sehnsüchtig w artenden Wienern, daß die seit 25. April 
abwesende Königin sich der Haupt- und Residenzstadt nähere. Von 
Klosterneuburg bis zum Schäntzlufer in Wien, wo die Königin 
landen sollte, drängten sich an beiden Ufern die Neugierigen und 
riefen der auf dem Deck des vorbeifahrenden Leibschiffes weithin 
sichtbaren Herrscherin ständig zu: „Vivat M aria Theresia“.

Um 7 Uhr w ar auch die fünfjährige Prinzessin m it ihren Kava­
lieren und Damen reisefertig. Als ihr der Abt seine Freude über 
ihren Besuch ausdrückte, w ehrte sie ab und dankte für die Fest­
lichkeiten und besonders fü r das äbtliche Geschenk — ein Medaillon 
m it ihrem  Porträt! Der abreisenden Erzherzogin w urden dieselben

25 Laut einer Mitteilung des Finanz- und Hofkammerarchives finden 
sich dort keine Angaben über die Geschenke M. Th’s.

26 Prioratsephemeriden vom 4. Ju li 1743.
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E hren wie ihren  E ltern  erwiesen. Der A bt fuh r auch ih r voraus und 
erw artete  sie am Gestade. Bevor sie ih r Leibschiff bestieg, ba t sie 
den Abt noch um  seinen feierlichen Segen, den er ih r m it einem 
K reuzerl auf die S tirne erteilte.

Post fes tum

M ittags w aren noch viele Gäste im Stift. N achm ittags m ußte 
Abt A drian selbst dringend nach Wien verreisen und m it ihm ver­
ließen fast alle Besucher das Kloster. Rosenstingl vollendete in den 
folgenden Wochen seine unterbrochenen M alerarbeiten  und 
P. Tobias seine Sonnenuhren und Franz Lessner begann m it der 
Renovierung des Kuppelgem äldes. P. P rio r ha tte  die S tudenten 
nicht n u r gelobt, sondern sie auch 14 Tage später zu einem ientacu- 
lum — non ignobile =  ausgiebige Jause in den W eingarten einge­
laden, ebenso die Professoren. E r selbst konnte nicht bleiben, über­
gab jedoch den S tudenten noch 5 fl. als S p ie lgeld27.

M aria Theresia ha tte  bei diesem ersten Besuch Melk kennen und 
lieben gelernt. 1745 w eilte sie auf der Reise zur K aiserkrönung 
ihres Gemahls w ieder im Stift. Als 19 Jah re  später Josef II. als 
gekrönter König von F ran k fu rt zurückreiste, fuh r sie ihm  am K ar­
freitag  1764 bis Melk entgegen und die kaiserliche Fam ilie ver­
brachte im S tift die O stertage. Es w ar dies zw ar der letzte A ufent­
halt, doch m it ih ren  G edanken dürfte  sie noch öfter in Melk gew eilt 
haben. 1775 schenkt sie dem S tift den noch heu te bew underten 
„M aria Theresien O rnat“ 28 und 3 Jah re  später w ird  die M elker 
K losterschule ein gym nasium  publicum . Wer m it der Geschichte 
des S tiftes in dieser Zeit etwas genauer v e rtrau t ist, kennt auch 
den K am pf zwischen dem aufkom m enden B eam tentum  und der 
G rundherrschaft und er kennt auch die letzte W affe, die Melk zur 
V erfügung stand, — das Immediatsgesuch an die Kaiserin!

Und zum Schluß noch die Abrechnung. Die Ausgabe fü r diesen 
Hofbesuch betrugen etw a 2.500 fl. D er A bt verm erk t in seinem 
Handbuch 1739/44: „hivon hab ich Von aigener hand t ausgebn und 
bezahlt: 1.082 fl. 10 Kr.; m assen das ybrige in die K uchl/K eller- 
und baureitung  khomet. D am it w ar dieser „Schmerz“ auf die
3 Stiftskassen aufgeteilt und leichter tragbar.

Q u e l l e n  :
Diarium  des Abtes A drian Pliem el 1739—1745 m orte conclusum, P rio ra ts- 

ephem eriden des S tiftes Melk 
Zeremonialbuch 1743 (Staatsarchiv)
Akten zur Reise M aria Theresias 1743 (Staatsarchiv)
„Tractam ent und Em pfang Ih re r M ayestät der Königin, den 3. Ju lij 1743“, 

Stiftsarchiv, fasz. „Kaiserbesuche“.

27 Prioratsephem eriden zum 18. Ju li 1743.
28 Abbildung einer Kasel in ÖKT III, S. 269.
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Stiftliche Baurechnung 1743
Handbuch (=  Rechnungsbuch) des Abtes A. P. 1739/44; Stiftsarchiv 
„Wienerisches D iarium “ vom 6. Ju li 1743
„Tagebuch des Fürsten J. J. Khevenhüller-M etsch“ Wien/Leipzig 1907
I. F. Keiblinger, „Geschichte des Benediktinerstiftes Melk“, 1. Bd.

Wien 1851 
ÖKT III, Wien 1909
96. Jahresbericht d. Stiftsgym nasium s Melk 1954: „M aria Theresias erster 
Besuch im S tift Melk“ (=  Verkürzte W iedergabe der Ereignisse am
3. und 4. Ju li 1743).
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